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Die bequemen

Strub-,
Bally-Vasano-
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Prothos-Schuhe

Gebrûder>£,

Da redet man in allen Berufen von
der wichtigen Verantwortung, vom
Ghüderfuehrme bis zum Büroangestell-
ten und Staatsbeamten. Und wo ist
dann diese Verantwortung, wenn es
gilt, vilicht es paar tuuset verdummeti
Fränkli z'ersetze? — Hier aber, in der
Elektrizitätswirtschaft, sei es beim
Werkmeister, beim Lokomotivführer
oder beim Installateur, kann jeder
kleine Fehler den Tod des Nachlässigen,
ja von vielen anderen Menschen ver-
Ursachen. Was ist eine falsche SchaL
tung an der Schreibmaschine gegen
einen lätz gestellten Hebel im Elektri-
zitätswerk.

Da haben wir wieder einmal ge-
sehen, welchen Respekt und welches
Vertrauen ein konzessionierter Installa-
teur verdient. Für mich habe ich mich
immer an das grosse Geschäft im

Am Soni ^3
acht die Mutterfein
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Mit einem Kreis alter
Kollegen konnte ich end-
lieh einmal das bisher
geheime Reservekraft-
werk in der Felsenau an-
schauen gehen. Das ha-

ben sie einmal gut gemacht in unserer
städtischen Verwaltung, dass man wirk-
lieh da drüber so lange schweigen
konnte. Der Bau war ja schon ein paar
Monate vor dem grossen Krieg (gället,
är isch doch verby?) betriebsbereit, tief
im Felsen drin. Und eine Velox-Anlage
ist da entstanden, wo auf kleinstem
Raum gewissermassen Dreck verbrannt
werden kann und daraus entsteht eine
Leistung von neuntausend Kilowatt.

Kirchenfeld, den Eduard Meyer-von
Bergen an der Thunstrasse 17, gehalten
und habe ömel noch nie, weder mit den

Terminen, noch mit der Ware. oder

mit der Arbeit, oder mit der Rechnung.
Anstände gehabt. Das ist so recht eines

von den währschaften, soliden Berner
Geschäften, wo durch ihre gute Arbeit
gross geworden sind. Der Edi Meyer hat

übrigens alle InstallationskonzesSionen.
also für Licht, Kraft, Wärme, Telefon
und Radio.

Und warum ich den Eduard Meyer-
von Bergen noch bsunderbar empfehlen
möchte: Er ist einer der treuesten Abon-
nenten und ein unentwegter, guter
Freund vo der Bärnerwuche.
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Os rsÄet MSN in sllen Lernten von
Äer wicktigsn Vsrsntwortung. vom
OküÄsrkuskrms bis ?um Lürosngsstsll-
ten unÄ Ltsstsbssmten. Onâ wo ist
cisnn Äiess Vsrsntwortung, wenn es
gilt, vilickt es pssr tuusst verÄummst!
Rrsnkli ?'ersàs? — Lier sbsr, in Äer
Llektri^itstswirtsckskt, sei es beim
tVsrkmsister, beim Lokomotivtükrsr
oÄsr beim Instsllsteur, ksnn seÄsr
kleine Reklsr äsn ToÄ Äss Kseklsssigsn,
ss von vielen sn<isren lVlsnscksn vsr-
ursscken, tVss ist eins kslscks ScksL
tung sn Äer Lckrsibmssckine gegen
einen ist? gestellten Uebel im Rlsktri-
aitstswsrk,

Os bsben wir wieÄer sinmsl ge-
ssksn, wslcben Respekt unÄ wslebss
Vsrtrsuen ein konzessionierter Installs-
tsur verdient. Rür micb bsbs ick miek
immer sn Äss grosse Qssckskt im
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IVlit einem Kreis sltsr
Kollegen konnte ick snÄ-
lick sinmsl Äss bisker
geksime Ressrvskrskt-
werk in Äer Rslsengu sn-
scksnen gsksn. vss ks-

den sie sinmsl gut gemsckt in unserer
stsÄtiscksn Verwaltung, Ässs msn wirk-
lick 6s Ärübsr so lsngs sckwsigsn
konnte. Oer Lau wsr zs sckon sin pssr
iVlonsts vor dem grossen Krieg (gsllst,
sr isck Zock vsrbv?) betriebsbereit, tisk
im Reisen Ärin. llncl eins Vslox-àlsge
ist Äs entstsnÄsn, wo sut kleinstem
ktsum gewisssrmssssn vrsck verbrannt
werken ksnn unk Äsrsus entstskt eins
Leistung von nsuntsussnÄ Kilowstt.

KircksntslÄ, Äsn RÄusrÄ IVle.ver-voN
Lsrgen sn Äer Tkunstrssse 17, gskslte»
unÄ ksbs ömsl nock nie, wsÄsr mit ken
Terminen, nock mit Äer tVsrs oÄer

mit Äer Arbeit, oÄsr mit Äer Rscknung,
^nstsnÄs geksbt. Oss ist so reckt eines

von Äsn wskrsckskten, soliÄsn Lsrner
Osscksktsn, wo Äurck ikre gute Arbeit
gross gsworÄen sink, vsr RÄi iVlsver ksi
übrigens slle lnstsllstion-konxessionen,
also kür Qickt, Xrnkt, ^ârrne, l'elekon
UNÄ RsÄio.

IlnÄ wsrum ick Äsn RÄusrÄ lVis^er'
von Lsrgsn nock bsunÄsrbsr emptekle»
möekts: Lr ist einer Äer trsusstsn ^bon-
nenten unü ein unentwegter, guter
RrsunÄ vo Äer Lsrnsrwucks,
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